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E inleitung

Ü ber M ißbildungen bei Insek ten  liegen zahlreiche A rbeiten vor, doch behandeln diese 
m eist n u r ein oder einige wenige beim system atischen Samm eln aufgefallene Exem plare. 
U ntersuchungen an  um fangreichem  M aterial stellten Steinhaus & Zeiku s (1968) bei 
Coleopteren (Tenebrio), P ijn ackek  (1967) bei O rthopteren (Carausius) an.
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Die Teratologie von H ym enopteren is t zusam menfassend von Balazuc (1958), die von 
Form iciden speziell von Donisthorpe (1929) und  W h eeler  (1937) bearbeite t worden.

Experim entelle Teratologie kann  bei Angehörigen der Fam ilie Form ieidae kaum  be­
trieben  werden, da ihre Zucht im  allgemeinen schwierig ist. Aus dem gleichen G rund is t die 
U ntersuchung der E rblichkeit von M ißbildungen erschw ert; wo solche bei A rbeiterinnen 
auftreten , sogar m eist unmöglich. Die B earbeitung spontan  anfallenden M aterials is t daher 
zur Zeit der wohl aussichtsreichste Weg, G esetzm äßigkeiten und  kausale Zusam m enhänge 
in  der E n tstehung  solcher M ißbildungen aufzufinden.

In  der vorliegenden A rbeit sollen zunächst ru n d  einhundert in  der Zeit von 1962 bis 1968 
überwiegend in  Freilandm aterial aus N ordbayern  festgestellte M ißbildungen beschrieben 
werden. Die re lativ  große Anzahl von Individuen erm öglicht darüber hinaus eine K lassi­
fizierung und  eine Analyse der Verteilung der A bnorm itäten au f die K örperabschnitte der 
Ameisen.

Beschreibung des Materials
Mißbildungen an einem Körperabschnitt 
Kopf einsch ließ lich  der A ntennen

V o rb em erk u n g en :
Als Eunddatum für die bearbeiteten Exemplare ist der Zeitpunkt genannt, an dem die zugehörige Kolonie im 

Freiland eingesammelt wurde. Die Zusätze e. lv. oder e. p. bedeuten, daß die Mißbildung erst in der Laborzucht 
auftrat, jedoch aus Larven beziehungsweise Puppen, die heim Einsammeln in dem Volk schon vorhanden waren; 
e. o. heißt, daß das betreffende Tier nach sehr langer Laborzucht schlüpfte, möglicherweise also die gesamte Larval­
entwicklung unter Zuchtbedingungen durchmachte.

Die Antennenmißbildungen wurden zur besseren Übersicht so beschrieben, daß alle Angaben Uber die linke 
Antenne in einer linken, die über die rechte Antenne in einer rechten Spalte erscheinen.

Die jeweils angegebene Anzahl der Antennenglieder kommt so zustande: Sind zwei Antennenglieder nur durch 
eine sehr feine Kerbe getrennt, wird nur ein Glied gezählt, bei einer deutlicheren Trennung — etwa bis zur Hälfte 
des Geißeldurchmessers — jedoch zwei Glieder.

Die Maßeinheit der Zeichnungen entspricht einem Millimeter der natürlichen Größe.

Linke Antenne Rechte Antenne
Leptothorax (Mychothorax) acervorum (Fabricius, 1793) 

cJ 23. 3. 1965 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

1) llg lied rig  12gliedrig
D as 10. Glied b a t in  der M itte eine K erbe, es (Norm alfall im  Snbgenus Mychothorax). 
is t dicker und  länger als norm al, zwischen Sämtliche Glieder sind norm al entw ickelt. 
10. und  11. Glied finde t sich dem nach keine 
vollständige Trennung (Fig. 1).

Leptothorax acervorum
9 <J(J 23. 3. 1965 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

Die Tiere 2 bis 10 entstam m en einer Kolonie von Leptothorax acervorum, die den Sozial­
parasiten  L . kutteri B usohikger beherbergte. Säm tliche neun M ännchen gehören jedoch 
der W irtsart an.
2) llg lied rig
5. und  6. Glied sind verwachsen, zusam men 
ergeben sie etw a eine Länge wie drei norm al 
entw ickelte Glieder; nach einer üblichen 
Gliedlänge durch teilt eine K erbe die Geißel 
zur H älfte, im  darauffolgenden distalen 
Teil liegt eine schräge N aht.

A b k ü rz u n g e n : E — Epinotum, ED — Epinofaldorn, ESn — Episternum, EA — Elügelansatz, GS — Gastersegment, 
K — Knoten, Mtn —Metanotum, MsSn —Mesosternum, P —Petiolus, PP —Postpetiolus, PSn —Prosternum, Sc — 
Scufcum, Sei -  Scutellum, St —Stigma, Sn —Sternit, Tg —Tergit, r —rechts, 1 —links

llg lied rig
Das 5. Glied is t wie bei der linken A ntenne 
geform t, die Reihenfolge jedoch um gekehrt; 
proxim al eine schräge N ah t, distal eine 
Kerbe.
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3) llg lied rig  .
Das 3. Glied is t so lang wie zwei Glieder zu­
sam men, die Trennung in  zwei Teile is t nu r 
durch eine sehr feine K erbe erkennbar. Das 
5. Glied, das länger als norm al und  soll wach 
gekrüm m t ist, zeigt au f  einer Seite eine 
schräge K erbe (Pig. 2).

4) 12gliedrig
5. und  6. Glied sind nu r zur H älfte getrennt, 
das 5. Glied is t das größere, beide zusam men 
sind kleiner als zwei norm al entw ickelte 
Glieder.
5) 12gliedrig
Vom 5. Glied is t d istal durch eine schräg ver­
laufende K erbe ein in  Seitenansicht drei­
eckiges S tück abgetrennt.

6) 12gliedrig
Am distalen Ende des 5. Gliedes finde t sich 
eine A bschnürung wie bei T ier 5, die K erbe 
m ündet jedoch in  der M itte der Grenze zum
6. Segment, so daß sich 5. und  6. Segment 
noch m it halbkreisförm igem  Q uerschnitt 
berühren.
7) 12gliedrig
Die N ah t zwischen dem  5. und  6. Glied ver­
läu ft schräg, am  distalen E nde des 5. Glie­
des, das verlängert is t, befindet sich eine 
feine K erbe.
8) 12gliedrig
Das 5. Glied is t gleich dem  von Tier 5 ge­
bildet, die Trennung is t n ich t vollkommen, 
das Glied wenig verlängert.
9) 12gliedrig
Das 5. Glied is t wie bei Tier 6 links ausge­
bildet.

15*

213

Pig. 1. L , acervorum 3 , T ier 1: Das 10. un d  
11. Glied der linken A ntenne sind unvoll­
kom m en getrennt und  deform iert

Pig. 2. L . acervorum 3, T ier 3: Die linke 
A ntenne is t am  3. und  4. sowie am  5. Glied 
mißgebildet

Pig. 3. L . acervorum 3, T ier 14: R echte An­
tenne. Das 8. und  das Endglied sind n ich t 
norm al entw ickelt

llg lied rig
5. un d  6. Glied sind n ich t vollkom m en ge­
tren n t, Länge und  Durchm esser sind nor­
mal.

13gliedrig
Alle Glieder sind norm al entw ickelt, so daß 
eine Entscheidung über die Lage des zu ­
sätzlichen Gliedes n ich t möglich ist.

12gliedrig
5. Glied m it K erbe, wie bei der linken A n­
tenne.

12gliedrig
D as proxim ale Ende des 6. Gliedes weist 
einen kleinen Spalt auf; das Glied is t ver­
dickt.

12gliedrig
Das 5. Glied is t wie bei T ier 6 links verbildet, 
durch eine schwache W ucherung überrag t 
der abgetrennte Teil seitlich das 6. Glied.

12gliedrig
W ie bei T ier 6 is t das 5. Glied verändert, 
aber geringfügiger und n ich t verlängert.

12gliedrig
Das 5. Glied gleicht dem der linken A n­
tenne von Tier 5, is t verdickt und  um  fast 
die H älfte verlängert, folglich is t die rechte 
A ntenne länger als die linke.
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10) 12gliedrig
Das 4. Glied is t gestaucht, ein zapfenartiger 
Auswuchs, halb so lang  wie das Glied, setzt 
an  der distalen H älfte an. Das 5. Glied ist 
wie bei T ier 5 links verändert, dabei ver­
längert.

lSgliedrig
Die N ah t zwischen dem 5. und  6. Glied ver­
läu ft spiralig m it einer W indung, tren n t die 
benachbarten  Glieder daher n ich t völlig; 
zusätzlich zeigt Glied 6 eine seitliche V er­
dickung.

Leptothorax acervorum
2 (J(J 28. 5. 65 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

Die Tiere 11 und  12 entstam m en ebenfalls einer von L. kutteri p arasitierten  Kolonie.

11) lOgliedrig
Am verdickten distalen Ende des 4. Gliedes 
liegt eine K erbe, das Glied is t um  weniger 
als die H älfte verlängert.
D as 10. Glied is t fas t so lang wie zwei end­
ständige, norm al entw ickelte Glieder. E s is t 
insgesam t kolbenförmig, m it einer Kerbe, 
die eine Trennung in  zwei Glieder andeutet. 
Ä hnlich Pig. 3 (Tier 14).

12) 12gliedrig
Alle Glieder sind voll entw ickelt.

lOgliedrig
Das 4. Glied ähnelt dem  der linken A n­
tenne, is t aber stä rker ausgeprägt.
Das 10. Glied w eist eine noch schwächer 
ausgebildete K erbe auf.

llg lied rig
D as 7. Glied is t größer als norm al, verdickt 
und  gekrüm m t und  trä g t eine Kerbe. Die 
rechte A ntenne is t deutlich kürzer als die 
linke.

Leptothorax (Leptothorax) interruptus (Sohenok, 1852)
<3 31. 7. 65 R andersacker/W ürzburg

13) 13gliedrig 12gliedrig
(Norm alfall im  Subgenus Leptothorax) Das 6. Glied is t etw a so groß wie zwei Glie-
Alle Glieder sind norm al entw ickelt. der, eine Trennung is t nu r durch eine kleine,

in der M itte liegende K erbe m arkiert.

Leptothorax (Mychothomx) kutteri B ttschinger 
2 cyd 2. 6. 67 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

14) 12gliedrig
Sämtliche Glieder sind norm al entw ickelt.

Pig. 4.
L . kutteri d , Tier 
15: Beide A ntennen 
sind deformiert.
D er A usschnitt (2 X 
vergr.) zeigt deutlich 
die W ucherung am  
8. Glied der rechten 
A ntenne

llg lied rig
Das 8. Glied h a t  am  distalen Ende eine leich­
te  E insenkung, dadurch inseriert das 9. Glied 
n ich t in  seinem vollen U m fang; das zum  
proxim alen E nde sich verjüngende Glied ist 
bedeutend länger als norm ale Glieder. Das 
10. Glied gleicht dem des Tieres 11 rechts, 
ist dabei zusätzlich gekrüm m t (Pig. 3).

15) 12gliedrig
Am distalen E nde des 8. Gliedes inseriert 
seitlich ein Zapfen in Porm  und  Größe eines 
Antennengliedes (Pig. 4) .

lOgliedrig
Sämtliche Glieder sind gedrungener als n o r­
mal, das 10. Glied is t zusätzlich aufgetrieben 
und  gekrüm m t (Pig. 4).
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Leptothorax (Leptothorax) affin is  Mayr  1855 
2 ^ 5  3 1 .1 0 .6 3  bei W ürzburg

16) Die rechte M andibel is t um  die H älfte tiefer als norm al in  den K opf eingesenkt nnd  
zusätzlich nach ven tral verschoben, so daß sie bei einer Kaubewegung weit u n te r der linken 
M andibel läge. Es handelt sich wohl n ich t um  eine V erküm m erung, da ihre volle Größe 
seitlich durch die K u tiku la  gu t zu erkennen ist. Eine
feine, chitinisierte B ißlinie, deutlich gem acht durch 
das Fehlen von Pigm enten, zieht sich von der linken 
Stirnleiste in  H öhe des Grundgliedes der A ntenne 
an der oberen Begrenzung des Clypeus zur rechten  
M andibel entlang und  finde t sich seitlich w ieder bis 
fast zum  rechten  Facettenauge. Es handelt sich mög­
licherweise um  eine V erletzung im  Puppenstadium , 
bei der au f die rechte M andibel kopfw ärts u n d  nach 
ven tral ein D ruck ausgeübt w urde.
17) Das kleine, n u r schwach gefärbte Tier h a t einen 
breiten  und  kurzen Kopf. Die Stirnleisten verbreitern  
sich nach oben, ebenso sind die Occipitaldeeken (insbe­
sondere die rechte) s ta rk  aufgewölbt. An der B egren­
zung der linken Fühlergrube zum  Auge w eist eine ge­
stielte W arze zur A ntenne hin (Fig. 5 a).

Fig. 5 a , b.
L . a ffin is  $ :a .  der kleine m ißgebildete K opf von 
Tier 17. — b. zum  Vergleich der K opf eines norm alen 
Tieres

Leptothorax acervorum 
2 6. 12. 63 R eichenberg/W ürzburg

18) An der linken Occipitalecke sitz t eine kleine, schwach skulpturierte, gestielte W arze 
mit. einigen Borsten.

19) E in  zahnartiger, nach vom  gezogener F o rtsa tz  an der rechten  K opfseite w ird in Skulp­
tu r  und  B eborstung norm al m it einbezogen.

Harpagoxenus sublaevis (N ylander , 1846)
1 d, 1 ^  15. 4. 64 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

20) Das c? h a t an  der linken Seite zwei Facettenaugen, deren Facettenzah l zusam m en 
etw a einem norm al entw ickelten Auge entspricht. Das in  R ichtung Stirnleiste liegende 
Auge is t um  zwei D ritte l kleiner. Die beiden hochgewölbten Augenteile sind durch eine 
Reihe von flach  in  H öhe des A ugenrandes liegenden Om m atidien verbunden.

21) Das rechte Auge der g is t völlig in zwei Teile zerfallen, wovon der obere aufgewölbt, der 
un tere  völlig flach  ist. E ine Furche in der M itte und  die davon ausgehende fächerförm ige, 
narbige Skulp tur lassen au f eine Verletzung schließen, bei der beide Teile der Augenanlage 
auseinandergeschoben wurden.

Harpagoxenus sublaevis
E rgatoides $ 2. 6. 67 N ürnberger Reichswald

22) Die rechte Kopfseite is t s ta rk  deform iert, es fehlen die A ntenne und  das Facettenauge. 
Das T ier wurde lebend beobachtet, wobei auffiel, daß es bevorzugt nach links gerichtete 
K reise lief. An der rech ten  K opfseite beginnt h in ter dem A nsatzpunkt der M andibel eine 
starke  E inbuchtung, die Stirnleiste un d  Occipitalecke sind m it einbezogen. Die Stirnseite
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is t seitlich abgeflacht, eine Fühlergrube is t nu r am  G rande noch zu erkennen. Die Streifen­
sku lp tu r verläuft au f der rechten  Seite schräg nach oben. Die drei n u r schwach ausgebilde­
ten  Oeellen bilden ein Dreieck, dessen rech ter Schenkel kürzer is t als der linke.

9

T horax  und E x trem itä ten

Leptothorax acervorum 
14. 4. 63 (e. o.) B ottenbauer/W ürzburg

23) Die Verwachsung am  Thorax läß t sich erklären, wenn m an einen D ruck annim m t, der 
(eventuell bei der Puppe) au f den Epi- und  den M esosternalbereich der linken Seite einge­
w irk t ha t. D adurch w urden das M esosternum völlig, das E pisternum  zur H älfte nach 
innen verlagert. E ntsprechend der E inbuchtung t r i t t  dieser Bereich au f der rechten  Seite 
hervor. D er A nsatz der M ittelbeine is t nach  rechts verschoben. Beide Coxen sind ver­
küm m ert. Die linke Coxa setzt genau in  der M ittellinie des Thorax an. Das linke M ittelbein 
is t zusätzlich deform iert, der T rochanter liegt nu r als schwacher B ing au f der Coxa, Eem ur 
und  Tibia sind weniger kräftig  als norm al.

Leptothorax (Leptothorax) unifasciatus (Latkedlle, 1798)
^ 1. 5. 63 B ottenbauer/W ürzburg

24) Das P rono tum  trä g t kopfw ärts in  einem leichten W inkel nach rech ts einen Fortsa tz , 
der etw a so breit, aber halb so lang wie der T horax ist. F o rtsa tz  und  T horax sind durch­
gehend sku lp tu riert und gehen ohne äußere N ah t ineinander über. An seinem Vorderende 
sitz t dorsal ein kleiner Dorn, der sich kielartig  nach ven tral zieht. In  V entralansicht zeigt

Fig. 6. L. unifasciatus 5 , Tier 
24; D orsalansicht des 8-bei- 
nigen Tieres

Fig. 7. L . unifasciatus £ , Tier 24: M ißbildungen 
der rechten  K örperseite, daneben die V en tra l­
ansicht eines normal entw ickelten Prosternum s 
m it den dazugehörigen Coxen

DOI: 10.21248/contrib .entom ol.21.1-2.211-241

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 21, 2tr. 1/2; 1971 217

sich, daß vor dem noch re lativ  norm alen Prono- 
tu m  ein zusätzliches, wie m an aus der Stellung 
der S ternae und  Coxen erkennen kann, jedoch in ­
vers gestelltes P ronotum  entw ickelt ist. Zwischen 
beiden rag t nach  links ein fas t norm aler Prorio- 
tum abfall („H als“ ), an  dem der norm al ausgebil­
dete K opf ansitzt. Die V entralseite des Halses 
w ird von dem  rechten  norm alen und  dem rechten 
zusätzlichen P rosternum  gebildet. Die zusätzlichen 
Vorderbeine sind jedoch nahezu in  die richtige A r­
beitsstellung gedreht. Sie besitzen norm ale P u tz ­
sporne (Pig. 7).

Das Tier konnte einige Tage lebend beobachtet 
w erden (Fig. 8). Die Bewegungen w aren na tu rge­
m äß unbeholfen, doch im m erhin soweit koordiniert, 
daß m it dem  linken norm alen V orderbein die linke 
A ntenne, m it dem  der rech ten  A ntenne nächst­
gelegenen linken zusätzlichen Vorderbein die rechte 
A ntenne gepu tz t w erden konnte.

Ponera coarctata (La tbeille , 1801)
<2 1 9 .8 .6 4  Thüngersheim /W ürzburg

25) Die Coxa des rechten  Vorderbeines setzt um  ca. 60° verdreh t am  Prosternum  an. Coxa 
und  T rochanter weisen m it den A nsatzpunkten für das folgende Glied nach links, der Fem ur 
läu ft zwischen den Coxen des linken Vorder- u n d  M ittelbeines hindurch. Der norm al e n t­
w ickelte Tarsus schlingt sich um  die linke Thoraxseite nach dorsal bis au f die M itte des 
P ronotum s. Das T ier w urde ebenfalls lebend beobachtet und  fiel durch diese merkwürdige 
Beinstellung auf, die es über m ehrere Tage bis zur Fixierung beibehielt.

Leptothorax acervorum 
$  1 1 .5 .6 3  R ottenbauer/W ürzburg

26) Das P ronotum  is t an  der rechten  Seite n ich t voll entw ickelt, sein narbig  zerklüfteter 
R and  verläu ft in  einem nach dorsal gewölbten Bogen vom  H alsansatz zum  E p isternal­
bereich, b ildet d o rt einen spitzen W inkel, dessen N etzskulp tur zusam mengeschoben und  
verd ick t w irkt. D er fehlende Sklerit is t bis zur M itte der V orderbeincoxa durch das P ro ­
sternum  ersetzt, seine S kulp tur is t punktförm ig.

Leptothorax acervorum 
$  6. 12.63 R eichenberg/W ürzburg

27) Das P ronotum  is t durch eine sagittale Spaltung an der rechten  vorderen K an te  des 
Tergites verbreitert. Das Tergum  lä ß t vier verschiedene Teile erkennen:

1. Die linke Seite des P ronotum s is t norm al entw ickelt.
2. D aran  schließt nach rechts dorsal eine D eckplatte in  Form  einer flachen Schüssel an,

die feinlinig sku lp tu riert ist. ..
3. Die rechte Seite des P ronotum s k lafft m it einer dicken P la tte  m it s ta rk  ausgeprägter 

N etzsku lp tur nach  außen, das P rosternum  is t ebenfalls seitw ärts verbreitert.
4. K opfw ärts überrag t werden diese Teile durch ein za rt cutinisiertes H alsstück, das vom 

T horax deutlich getrenn t is t und  eine S ag itta lnah t aufweist (Fig. 9).

Leptothorax acervorum 
5 15. 4. 64 N ürnberger Reichswald

28) Das Tier stam m t aus der Kolonie von Harpagoxenus sublaevis, dem auch die E xem ­
plare N r. 20 und  21 angehörten. D er „H a ls“ se tz t links am  Pronotum  an, er b ildet zur

Fig. 8.
L. unifasciatus T ier 24: Lebend
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Längsachse des Tieres einen W inkel von 45°, der norm al gestaltete K opf weist ebenfalls 
naoli links. Von ven tra l gesehen ziehen beide A nteile des Prosternm ns leicht nach links, 
dabei w ird der rechte Teil gestreckt, der linke gestaucht und  um  weniges verbreitert.

Leptoihorax acervorum
2 24. 11. 64 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

29) H ügelansatzstelle der linken Seite nach ven tral verschoben. Dorsal: Scutum  und  
Scutellum  sind narbig und  verkleinert, zur linken Seite laufen sie spitz zu, ihre Skulp tur 
verläuft quer zum  K örper und  is t durch tiefe K erben verstärk t. D er T horax is t leicht nach 
links gekrüm m t, der K opf setzt links in einem W inkel von ca. 45° zur K örperlängsachse an. 
Das M etanotum  läu ft nach links b re it auseinander, w ährend es sich nach rechts zuspitzt 
(Kg. 10).
R echte Seite: Wie bei Tier N r. 26 w ird ein fehlender Teil des P ronotum s durch Vergrößerung 
des Prosternum s ersetzt (K g . 11).
Linke S eite : Vom Pronotum  is t ein kleiner L appen erhalten , ebenso ziehen vom  M etanotum  
und  Prosternum  n u r sehr zarte  C hitindeckhäutchen über den wohl im  Larven- oder P uppen­
stadium  beschädigten Bereich. D as Meso- und  E pistem um  sind in  dorsoventraler R ichtung 
zusam mengeschoben und  sta rk  aufgetrieben. Zum K opf h in  schließt das P rosternum  direkt 
an  das E pisternum  an (K g. 12).

Leptoihorax acervorum
<J 23. 3. 65 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

30) Der Thorax is t in seiner Länge verkürzt, dorsoventral verb re itert und nach links ge­
krüm m t. Säm tliche D orsalsklerite außer dem  E pinotum  sind zur linken Seite hin v e r­
küm m ert und  narbig.
R echte Thoraxseite: Das E pinotum  is t verkürz t und  zeigt s ta t t  der feinen L inierung eine 
grob-narbige N etzskulptur. Das Scutum  und  die seitlichen Sklerite sind gedrungener un d  
stärker aufgewölbt.
Linke Thoraxseite: P ronotum  u n d  Scutum  klaffen zum üblichen Plügelansatz h in  ausein­
ander. Das M etasternum  is t verküm m ert, darüber finde t sich das E p istem um  n u r in einer 
kleinen narbigen R estp la tte .
E s sind keine Flügel ausgebildet, n ich t einm al im  Ansatz. E pinotum  un d  M etasternum  
entsenden zarte  chitinige Ausläufer über die beschädigte Stelle au f der linken Seite. ,
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K g . 10 — 12. L . acervorum 9, Tier 29; K g . 10. D orsalansicht. — K g . 11. A nsicht 
der rechten  Thoraxseite. — K g . 12. A nsicht der linken Thoraxseite

Leptothorax acervorum 
9 24. 11 .64 N ürnberg
31) D er T horax  is t an  der rechten  Seite nach  innen gekrüm m t, so daß sich Epi- und  Meso­
sternum  teilweise u n te r das P rono tum  beziehungsweise M etasternum  geschoben haben. 
SeutuHi, Scutellum  u n d  M etanotum  sind zur rech ten  Seite hin unregelm äßig begrenzt. 
K ügelansätze sind n ich t ausgebildet, s ta ttdessen  überzieht eine schwach cutinisierte N a r­
ben stru k tu r diesen K örperteil.
Analog zur E inbuchtung  au f der rechten  K örperseite tre ten  Epi- und M esosternum links 
s ta rk  hervor, so daß das P rono tum  zum  E pinotum  einen W inkel von ca. 140° bildet.

P e tio lu s
Leptothorax unifasciafus 

6. 11. 62 G am bach/W ürzburg
32) D er Petiolus is t zur rechten  Seite unregelm äßig aufgewölbt, nach  links gekrüm m t, die 
K uppe sitz t schräg von rech ts nach links h in ten .
A ußer zwei zapfenartigen F o rtsä tzen  is t an der rechten  Seite des Petiolus das nach dorsal 
verschobene S tigm a auffällig.

Leptothorax unifasciatus 
$  16. 7. 68 Laggintal/Sim plonpaß
33) D er Petiolus gleicht in  Form , Färbung , B ehaarung und  dem  Fehlen einer S kulp tur dem 
1. Gastersegm ent. Die S tigm en liegen ebenfalls am  Vorderende des Tergums, E pinotum  
sowie Postpetio lus haben völlig norm ale G estalt (Fig. 13).
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Fig. 13. L. unifasciatus, T ier 33: Die Pigm entierung is t durch schwarze Flächen 
angedeutet

G aster

Leptothorax acervorum
3  14. 4. 63 (e. lv.) R ottenbauer/W ürzburg

34) D er G aster setzt um  etw a 30° nach rechts gedreht am  Postpetiolus an. Das 1. Gaster- 
te rg it is t in  einen linken sta rk  reduzierten  und  einen rechten  großen L appen geteilt. L etz­
te re r geh t ohne N ah t in  das 2. G astertergit über. Das 3. Tergit is t links völlig verdrängt und  
n u r rechts als kleine P la tte  m it einem Stigm a erhalten. Das E ndsegm ent u n d  der ventrale 
Teil des G asters sind norm al entw ickelt. -

Leptothorax (Myehothomx) gredleri May b , 1855 
g 22. 4. 63 W ernfeld/W ürzburg

35) An der linken Seite des Gasters is t eine E inbuchtung zu erkennen. Sie re ich t von einem 
übergroßen 1. G astertergit bis zum  3. Segm ent und  is t deutlich punk tiert. D er skulp- 
tu rie rte  A nteil besteh t sicher aus E lem enten des 2. Tergites, denn seitlich is t in  einer 
stärkeren  W ölbung an  der norm alen Stelle im  Innern  der Chitinschicht eine N ah t zu er­
kennen. Zusätzlich finde t sich rechts noch ein kleines freientwickeltes Stück des 2. Gaster- 
tergites.

Leptothorax acervorum 
5 1. 5. 63 R ottenbauer/W ürzburg

36) Das 1. G astertergit is t in einen linken kleinen und  rechten großen L appen geteilt, dabei 
is t die N ah t zwischen Tergit und  S tern it links nach  dorsal, rechts nach  ven tra l verschoben.

Leptothorax acervorum 
$> 29. 5. 63 K itzingen/W ürzburg

37) D as 1. G astertergit is t ebenfalls in einen sehr kleinen linken und  etw a dreim al größeren 
rech ten  L appen gespalten. Zusamm en erreichen die Teile n ich t die Größe des norm alen 
Tergums. D aher b leib t zwischen beiden A nteilen ein breiter R aum , der von  dünner, 
ehitiniger Substanz überzogen ist.
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Leptothorax acervorum 
$ 25. 10. 63 O berdürrbach/W ürzburg
38) D as 1. G astertergit is t zweilappig gestalte t, in der M itte bis zum A nsatz am Post- 
petiolus deutlich durch ein nach h in ten  spitz auslaufendes netzig-skulpturiertes Dreieck ge­
trenn t. D er G aster is t daher dorsal abgeflacht und  ven tral stä rk er gewölbt als norm al.

Leptothorax (Mychoihorax) muscorum  (N ylander,  1846)
5 6. 12. 63 R eichenberg/W ürzburg
39) D as T ergit des 1. G astersegmentes liegt in  zwei L appen seitlich au f dem 2. G aster - 
segm ent auf. D er Spalt zwischen beiden, der so b reit is t wie der Postpetiolus, scheint von 
einem  narbigen, chitinigen H äutchen  überzogen. D er rechte L appen is t stä rker ausge­
b ildet als der linke, die N ähte  an  den Seiten sind ven tra l verschoben. D er G aster is t ven tral 
ebenfalls s tä rk e r aufgew ölbt (Pig. 14 und  15).

1-------------- ' 15 16
Pig. 14—15. L. muscorum  $ , T ier 39: Pig. 14. G aster in D orsalansicht. — 
Pig. 15. G aster in  Seitenansicht
Pig. 16. H. svhlaevis $ , T ier 43: G aster in Seitenansicht

Leptothorax acervorum 
g 12 .3 . 64 Thüngersheim /W ürzburg
40) In  der M itte des ersten  G astertergites ist eine feine Längsfurche ausgebildet, der H in te r­
ran d  is t über die ganze B reite des G asters narbig verändert. Das 2. Segm ent is t dorsal 
narbig, daher unregelm äßig begrenzt, zeigt aber in  etw a norm ale Form , w ährend vom  3. T er­
g it n u r eine rechte H älfte vorhanden ist. D er G aster k rüm m t sich durch diese V erkürzung 
nach  links.

Leptothorax acervorum 
5 24. 11. 64 N ürnberger Reichswald
41) D er G aster is t dorsal am  1., 3. un d  4. Segm ent verändert. Das 1. T ergit is t in  einen 
linken sehr kleinen u n d  rech ten  größeren L appen gespalten, die Brücke w ird wieder durch 
ein cutinisiertes H äutchen  m it N etzskulp tur gebildet. Das 3. Tergit existiert n u r in  einer 
kleinen P la tte  an  der rechten  Seite, das 4. T ergit sitz t daher schräg an. Säm tliche Sklerite 
sind an  der linken K örperseite unregelm äßig begrenzt und  schließen n ich t aneinander an.

Leptothorax acervorum 
$  23. 3. 65 N ürnberger Reichswald
42) D as 1. G astertergit is t n u r in  einem rechten  L appen erhalten, es w ird links durch das 
2. T ergit ersetzt, das an  seinem H in terrand  fas t norm al begrenzt ist, da links n u r ein wenig
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kürzer als rechts. D er G aster b ildet nach links zur K örperlängsachse einen W inkel von ca. 
45°.

Harpagoxenus sublaevis 
3  26. 10. 65 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

43) Das 2. und  4. G astertergit sind n ich t bis zur rechten  In tersk lerita lfa lte  ausgebildet; sie 
berühren sich rechts, da das 3. Tergit dorsal von links n u r bis zur M itte reicht. A n der unge­
schützten  Stelle liegen zwei Skleritreste, deren vorderer ein Stigm a trä g t (Mg. 16).

Leptothorax unifasciatus 
$ 11. 9. 67 N iederlahnstein/R hein

44) Das erste G astertergit h a t in  der M itte eine Furche. Die Zweilappigkeit w irk t sich be­
sonders auf die pigm entierten Bereiche aus; die h in tere Begrenzung des 1. Tergites verläuft 
norm al, n u r is t das Segm ent s ta rk  verkürzt und  etwas verbreitert. D er G aster is t herz­
förmig, s tärker gewölbt, dafür gedrungener als norm al (Mg. 17 a und  b).

Mg. 17a, b. L. unifasciatus a. norm al entw ickelter Gaster. — b. Tier 44, G aster 
in  D orsalansicht

Mg. 18. L. gredleri T ier 45: L inke Seite des T horax und  Stielchens

M ißbildungen über m ehrere K örperabschnitte 

T h o r a x  u n d  P e t i o lu s  

Leptothorax gredleri
$ 29. 9. 63 Zeubelrieder M oor/W ürzburg

45) D er Petiolus is t m it dem E pinotum  von den Epinotaldornen bis zum A nsatz der Coxen 
ungelenkig verschmolzen. D a er schräg nach links angewachsen is t, erkennt m an den rech­
ten  D om  noch in  der natürlichen Form , w ährend der linke n u r als kleine Spitze existiert. 
An der rech ten  Seite liegt als R est der K uppe des Petiolus ein zapfenartiger Auswuchs. Die 
Stigmen des Epinotum s sind erhalten. A uf der linken K örperseite geht das E pinotum  g la tt 
in  den Petiolus über, ebenso die Skulp tur beider Segmente. D as linke Stigm a des Petilous 
fehlt (Fig. 18, 19, 20).

DOI: 10.21248/contrib .entom ol21.1-2.211-241

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 21, Nr. 1/2; 1971 2 2 3

K g . 19.
L . gr edler % 5 , T ier 45:
R echte Seite des Epinotal-und 
Stielchenbereiehes

Leptothorax acervorum 
Q 10. 10. 63 Thüngersheim /W ürzburg

46) D er Petiolus is t ven tral m it dem E pinotum  verschmolzen, so daß die beiden Glieder 
unbeweglich gegeneinander geworden sind. Ansonsten sind weder am  E pinotum  noch am 
Petiolus morphologische V eränderungen zu erkennen.

Thorax, P etio lus und Postpetio lus

Leptothorax acervorum 
§  6. 12.63 Reichenberg/W ürzburg

D as E xem plar wurde demselben N est entnom m en wie die Tiere 18, 19 und  27.
47) Die rechte K örperseite is t am  Epinotal-, Petiolus- und  Postpetiolusbereich n ich t voll 
entw ickelt. Am E pinotum  fehlt der rechte D om , ebenso is t die K uppe des Petiolus rechts 
n u r als Spitze erhalten. Die stärkste  D eform ation zeigt der Postpetiolus, seine restliche 
K uppe zieht als ein Zapfen von der rechten  Seite nach dorsal. D er Postpetiolus setzt unge­
lenkig und  breiter als norm al am  G aster an.

Leptothorax gredleri 
5 2 2 .5 .6 3  W ernfeld/W ürzburg

48) Das E pinotum  is t dorsoventral schwach verdickt, der linke E pinotaldorn  fehlt, das 
Stigm a is t nach dorsal versetzt. Petiolus und  Postpetiolus sind ungelenkig in  voller Breite 
m iteinander verschmolzen und  sta rk  deform iert. Die K uppe des Petiolus is t n u r rechts zur 
H älfte erhalten, w ährend die K uppe des Postpetiolus nu r ein zapfenartiger F ortsa tz  ist, der 
seinen A nsatzpunkt an  der rech ten  Seite h a t und  sich in  dorsaler R ichtung krüm m t.
D er Skulp tur nach sind beide Segmente leicht rechtsgew unden. N ur das linke Stigm a des 
Postpetiolus is t erhalten. Das Verschm elzungsstück k rüm m t sich nach links, so daß auch 
der Gaster, der m it dem Postpetiolus breit und ungelenkig verbunden ist, nach links zeigt.

Leptothorax acervorum 
5 29. 5. 63 K itzingen/W ürzburg

49) Das E xem plar stam m t aus demselben N est wie Tier Nr. 37. Am E pinotum  fehlen 
beide Dornen, es is t zum Petiolus hin abgerundet un d  m it diesem ungelenkig verschmolzen. 
D er Petiolus is t dorsal wie von einem scharfen Gegenstand von rechts vorn  nach  links 
h in ten  gespalten. D er Postpetiolus w eist einen m edian-sagittalen Spalt auf. W ie Schuppen 
liegen die beiden Spalthälften  aneinander, K uppen kam en som it n ich t zur Ausbildung. Am 
Postpetiolus sind als R est seitlich zwei lippenartige Aufwölbungen geblieben. An der rech­
ten  Seite des Postpetiolus feh lt das Stigma.

Fig. 20. ► 
L . gredleri <J>, Tier 45: 
T horax und  Stielchen 
in D orsalansicht
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^  Pig. 21a, b. L. muscorum  a. norm al entw ickelter 
Stielehenbereich. — b. Seitenansicht des verwachsenen 
Stielchens (Tier 51)

P etio lus und P ostpe tio lus
Leptothorax acervorum 

S  17 .3 . 63 (e. lv.) W ernfeld/W ürzburg
50) Petiolus und  Postpetiolus sind m it b re iter Basis an ­
einandergewachsen, beide K uppen um  45° nach rechts 
gedreht. An der linken Seite gehen beide Glieder g la tt 
ineinander über, B eborstung u n d  S kulp tur sind n ich t aus­
gebildet. K urz vor dem G aster h a t sich eine kleine Chitin - 
p la tte  abgespalten, au f der das linke Stigm a des P o st­
petiolus liegt. An der rech ten  K örperseite is t das Stiel- 
chengelenk noch zu erkennen.

Leptothorax muscorum  
£ 7. 7. 63 W iesentheid/U nterfranken

51) Petiolus und  Postpetiolus sind verkürz t und  ungelenkig verwachsen. Die K uppe des 
Petiolus is t rechts abgeflacht, das Stielchen insgesam t leicht nach rechts gekrüm m t. 
V entral bilden Petiolus und  Postpetiolus ein nahtloses Stück. Die dorsal deutlich zu e r­
kennende Segmentgrenze zwischen beiden verliert sich an  der linken Seite nach vorn, an  der 
rech ten  Seite nach h in ten  (Pig. 21a und  b).

Leptothorax acervorum
$, (J 25. 10. 63 (e. lv.) O berdürrbach/W ürzburg

52) $: D er Petiolus is t gespalten, wobei auch die K uppe in  zwei Zapfen geteilt wurde, die 
den Petiolus seitlich begrenzen. Die L ängsnaht verläuft etwas m ehr au f der linken Seite. 
D er Postpetiolus is t verbreitert, das Stielchen insgesam t verkürzt.

53) ¡J: Petiolus und  Postpetiolus sind völlig unbeweglich verschmolzen. Die Segm entnaht 
verläuft schräg nach hin ten , so daß sie ven tral bis zum  1. G astersegm ent reicht. Das be­
deu te t, daß sich der Petiolus zum  Großteil u n te r den Postpetiolus geschoben ha t. Von 
dorsal is t n u r die nach  rechts verschobene K uppe des Petiolus zu sehen. D er Postpetiolus 
is t s ta rk  aufgetrieben, e rse tz t ohne Gelenk fast ebenso b re it wie der G aster an  diesem an.

Leptothorax muscorum  
$  15. 4. 64 N ürnberger Reichswald

54) Das Tier stam m t aus einem Harpagoxenus sublaevis-Nest. Petiolus und  Postpetiolus 
sind n ich t vorhanden. D er Übergang zwischen E pinotum  und  G aster is t gelenkig, in  der 
Anlage zu vergleichen m it einem norm al entw ickelten Gelenk zwischen E pinotum  und  
Petiolus. D er G aster h a t die norm ale Segmentzahl.

Leptothorax acervorum 
$ 2. 7. 64 Irtenberger Porst/W ürzburg

55) Das Stielchen fehlt, im  Gegensatz zu Tier 
Nr. 54 is t aber der gelenkige Ü bergang zwischen 
E pinotum  und  G aster eher m it dem zwischen 
Postpetiolus und  G aster zu vergleichen (Pig. 22).

Pig. 22. L . acervorum <J, Tier 55: Seitenansicht
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Leptothorax acervorum 
<5 6. 7 .6 4  Stockstadt/M ain
56) D er Petiolus is t zum  Postpetiolus hin verkürz t und  m it diesem verschmolzen. In  die 
V erschm elzungsnaht w ird die K uppe des Petiolus miteinbezogen. D er Postpetiolus ist 
ebenfalls gestauch t und  setzt breiter am  G aster an als norm al.

Harpagoxenus sublaevis 
5 24. 2. 64 N ürnberger Reichswald
57) Petiolus und  Petioluskuppe sind s ta rk  verbreitert. Sie schieben sich dorsal wie eine 
K appe über den Postpetiolus, dessen K uppe in  zwei seitlich herausragende H älften  ge­
spalten  ist. D abei sind die rechten  dorsalen A nteile von Petiolus und  Postpetiolus völlig 
verschmolzen, so daß selbst die Skulpturen ohne U nterbrechung ineinander übergehen. An 
der linken Seite und  ven tral is t das Gelenk noch zu erkennen (Fig. 23, 24).

Fig. 24. Seitenansicht des Stielchens

Fig. 23 — 24. H . sublaevis 5 , Tier 57:

Fig. 23. D orsalansicht des Thorax 
und  Stielchens

E pim yrm a goesswaldi Mbnozzi, 1931 
iji 5. 1. 65 L indelbach/W ürzburg
58) Petiolus und  Postpetiolus sind völlig m iteinander verschmolzen. Die K uppen sind an 
der linken Seite zu erkennen, die des Postpetiolus w eist d irek t seitw ärts. Das Verschmel­
zungsstück is t links länger als rechts, daher is t der G aster nach rechts aus der Längsachse 
gerückt. Die Stigm en sind au f der linken Seite am  norm alen P latz  erhalten , w ährend sie 
rechts Übereinanderliegen. D er Petiolus is t ven tra l längsgespalten, der bei dieser A rt 
normalerweise pflugscharähnliche ventrale Anhang findet sich zum  größeren Teil au f der 
linken Spalthälfte (Fig. 25, 26).

M yrm ica (Neomyrma) rubida (Latreille , 1802)
5 19. 10. 65 B ischofsgrün/Fichtelgebirge
59) Petiolus und  Postpetiolus sind dorsal m it ihren K uppen verschmolzen. Die K uppe des 
Postpetiolus is t in  der H auptsache rechts ausgebildet, links dagegen n u r als kleine Schuppe 
erhalten. Die Skulp tur verläuft g la tt über die Verwachsung. Von ven tral zeigen beide 
Glieder die norm ale Segmentgrenze, der Postpetiolus is t allerdings bedeutend verkürzt 
(Fig. 27, 28).
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K opi, Thorax, P etio lus, P ostpe tio lus und Gaster 

Leptothorax acervorum
$ 9. 11. 64 (e. lv.) Gräfenneuses/Steigerwald

60) Die A ntennen sind s-förmig gebogen wie bei einem K ältekrüppel (vergleiche Tier Nr. 95). 
Ebenso sind die Tarsalglieder der Vorder- und  M ittelbeine sta rk  verkürzt und  gekrüm m t. 
Petiolus und  Postpetiolus sind abnorm  verändert. W ie aus den A bbildungen an H and  der 
Stigmen abzulesen ist, kann  die Grenze zwischen Petiolus und Postpetiolus n ich t eindeutig 
festgelegt werden, da sie rechts und  links in  ih rer Lage differieren. Von links gesehen 
scheinen Petiolus und  Postpetiolus verschmolzen, w ährend durch eine N ah t getrenn t an den 
Postpetiolus noch eine große W ucherung anschließt (Eig. 29). Von der rechten Seite ge­
sehen liegt das Stigm a des Postpetiolus d irek t au f dem  Glied, das m it seinen kuppigen, 
zahnartigen, sogar geweihförmigen F ortsätzen  das Stielchen s ta rk  nach rechts zur Seite 
biegt. Zusätzlich zieht von rechts her eine narbige W ucherung au f die linke Seite des Gasters 
(Fig. 30).
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29

30

Eig. 29 — 30. L. ac&rvorum $, T ier 60: A nsicht der linken (Pig. 29) und  rechten  
Seite des Stielchenbereiches

T horax, P e tio lu s , P ostpe tio lus und Gaster

Leptothorax unifasciatus 
$ 21. 11. 62 W ernfeld/W ürzburg

61) Das E pinotum  weist von rechts un terhalb  des Scntellum s bis zur linken H interbeineoxa 
einen Spalt auf. R echts davon is t das E pinotum  völlig m it dem Petiolus verschmolzen. Die 
runzelige Skulp tur w indet sich von rechts nach links über das Yerschm elzungsstück, wo­
durch eine L inksdrehung des Petiolus erkennbar wird. Die Tendenz zu einer Linksdrehung 
is t schon au f dem Scutum  sowie dem  Scutellum  abzulesen, da ihre Längsrunzeln leicht nach 
links ziehen. D er Petiolus besitz t eine linke dorsale und  eine rechte seitliche K uppe. Vom 
Postpetiolus existiert an der linken Seite des Stielchens nu r noch ein kleiner schuppen­
förmiger R est m it einem Stigma. D er G aster is t zum  T horax um  45° nach rechts gedreht, 
so daß die ventrale Seite nach links zeigt. E in  scharfer Spalt te ilt das 1. G astertergit in  
zwei Teilstücke, wovon das linke bedeutend stä rk er entw ickelt ist.

P etio lus, P ostpetio lus und Gaster

Leptothorax acervorum
$ 2 8 .7 .6 6  Saas Pee/W allis '

Das Tier stam m t aus einer von ßoronomyrmex pacis K u t t e r  parasitierten  Kolonie.
62) Petiolus un d  Postpetiolus sind dorsal verschmolzen. Beide sind unförmig aufgebläht, 
die K uppe des Petiolus is t schwach an  der rechten Seite zu erkennen, die des Postpetiolus 
völlig nach  links verschoben, so daß derselbe rechts n u r noch schm al entw ickelt ist. Der 
G aster bildet som it zur K örperlängsachse einen W inkel von ca. 60° nach rechts. Das 1. Ga-
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sterterg it is t n u r links, dafür besonders kräftig  ausgebildet. Da das 1. G astertergit stärker 
gewölbt ist als norm al, wurde die reckte P leuralfalte nach dorsal, die linke nach  ven tral 
verschoben.

Leptothorax nylanderi F o e b s t ER, 1850 
cf 30. 8. 63 M ichelfeld/U nterfranken
63) Das Tier w urde in einem in P inusrinde liegenden N est von Leptothorax gredleri gefunden, 
u n te r dem sich tiefer ein Leptothorax nylanderi-Nest befand. Petiolus und  Postpetiolus sind 
verdickt und  m iteinander verwachsen. Die Segmentgrenze verläuft schräg von rechts oben 
nach links un ten , so daß sich die N ähte  der Gelenke von Petiolus/Postpetiolus sowie 
Postpetiolus/G aster au f der linken Seite berühren. Vom Postpetiolus geh t rechts von einer 
verstärk ten  W ölbung ein langer spitzer D orn aus, der in  R ichtung der Pleuralfalte weist, die 
an  dieser Stelle eine leicht narbige S tru k tu r zeigt (Fig. 31, 32).

31

Fig. 31 — 32. L. nylanderi <J> Tier 63: 
Fig. 31. D orsalansicht des Stielchens. 
Fig. 32. Seitenansicht des Stielchens

Leptothorax acervorum 
9 15. 10. 63 L indelbach/W ürzburg
64) Petiolus und  Postpetiolus sind ungelenkig m iteinander verbunden, die Segmentgrenze 
is t nu r an der rechten Seite und  ven tral zu erkennen. D er Petiolus au f is t seine vorderen zwei 
D ritte l verkürzt, daher se tz t der Postpetiolus d irek t h in ter der Petioluskuppe an. Der 
Postpetiolus is t rechts s tärker aufgewölbt, so daß der G aster nach links zeigt.

Leptothorax museorum  
9 15. 8. 64 Zehntbechhofen/Steigerw ald
65) Das Stielchen is t so s ta rk  verb re itert und  verwachsen, daß die einzelnen Elem ente 
kaum  zu trennen  sind. Die K uppe des Petiolus is t au f der rechten  D orsalseite als ein Zapfen, 
der zum  G aster weist, zu erkennen. Der Postpetiolus h a t an beiden Seiten W ülste ausgebil­
det, wobei die rechte Seite stärker ausgeprägt is t, Stigmen sind n ich t vorhanden. Die V er­
schmelzungsstelle von Stielchen und  G aster is t etw a dreim al so b re it wie norm al, der P o st­
petiolus is t zusätzlich zu einem großen Teil nahtlos au f die linke Seite des 1. G astertergites 
aufgewachsen (Fig. 33, 34, 35).

Leptothorax museorum  
5 9. 11. 64 Gräfenneuses/Steigerwald
66) Die K uppen von Petiolus und  Postpetiolus sind in  Längsrichtung m edian leicht ge­
kerb t. Von der Segmentgrenze Postpetiolus/G aster läu ft ein spitzwinkeliges, narbig chitini- 
siertes Dreieck fast bis zum  Ende des 1. G astertergites. E s is t deutlich längsgestreift und  
te ilt das T ergit in  zwei gleichgroße Stücke. Die ven trale  Seite des G asters is t stärker ge­
w ölbt als die dorsale.

Leptothorax acervorum 
2 9$ 23. 3. 65 N ürnberger Reichswald
67) Ü ber den Petiolus und  die linke Seite des Postpetiolus läu ft schräg eine K erbe, w odurch 
die Petioluskuppe gespalten wird. D er Postpetiolus is t verkürzt, b reit und  ungelenkig m it
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Fig. 33 —35. L . muscorum  T ier 65: D orsalansicht des Stielchens. — Fig. 34. 
R echte Seite des Stielchenbereiches. — Fig. 35. Linke Seitenansicht

dem  G aster verschmolzen. Die K uppe is t seitlich in  Form  zweier W ülste erhalten. Dorsal 
is t keine Segmentgrenze zwischen Postpetiolus und  G aster sichtbar.

68) Der Petiolus is t narbig  verwachsen, seine K uppe rechts schräg nach hin ten  entwickelt. 
D er Postpetiolus is t etw a an  der Stelle, wo die Segmentgrenze zwischen 1. und  2. Gaster- 
te rg it läge, au f den G aster aufgewachsen, an  der rechten Seite sind noch R este der Post- 
petioluskuppe zu erkennen. D er m ittlere dorsale Teil des Gasters is t bis zum  4. Segment 
völlig ungegliedert und  n u r m it einer dünnen Cuticula bedeckt. E rs t zu den Seiten hin 
w ird die Segmentierung sichtbar, die rechts ausgeprägter ist. Links sind n u r R elikte ohne 
Stigm en vorhanden.

Leptothorax acervorum  
^  9. 3. 68 B ad Em s

69) D er Petiolus is t insgesam t vergrößert, die ursprünglichen Form en sind verschwunden. 
D er Postpetiolus is t noch weit stärker aufgetrieben. N ach der P igm entierung zu urteilen, 
sind hier G asterelem ente m itbeteiligt. Die N ähte zwischen S tern it und  T ergit sind deutlich 
sichtbar, au f letzterem  liegen die Stigmen. Die Skulp tur is t noch schwächer ausgeprägt als 
au f dem  Petiolus. D a der G aster nu r aus zwei Segm enten besteht, könnten  auch schon am 
Petiolus E lem ente eines Gastersegmentes m it eingebaut sein. D as au f das „S tielchen“ 
folgende G astertergit k lafft in  einen großen linken und  einen rechten  kleinen L appen am 
Postpetiolus w eit auseinander. Das S tern it is t narbig und  besteht ebenfalls aus zwei Teilen. 
N ur ein E ndsegm ent is t norm al entw ickelt (Fig. 36, 37).

Fig. 36. L. acervorum 8, Tier 69: Seitenansicht 

16 Beitr. Ent, 21, II. 1/2
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◄ Fig. 37. L . acervorum 5 , Tier 69: D orsalansicht 
des Stielchens und  Gasters

P ostpe tio lus und Gaster

Leptothorax acervorum 
2 7. 3. 66 N ürnberger Reichsw ald

70) D er Postpetiolus is t seitlich nach rechts v e r­
schoben, wo eine zahnartige nach links oben ge­
drehte K uppe ausgebildet ist. E r  se tz t m it b re iter 
Basis an einem rechten  großen G astertergitlappen 
an. E in  linker kleiner Tergitteil is t fast völlig d a ­
von getrennt, der G aster um  ca. 90° nach links ge­
dreht.

71) D er Postpetiolus is t vergrößert und  legt sich 
flach au f die rechte Seite des Gasters bis über das 
gespaltene 2. Segm ent, m it dessen rechtem  T ergit- 
lappen er verschm ilzt.
1. G astertergit: gespalten, der linke L appen ist 
gu t ausgebildet, der rechte neben dem vergrößerten 
Postpetiolus verdrängt.
2. G astertergit: D er linke A nteil re ich t dorsal bis 
zur M itte des Gasters.

Leptothorax acervorum 
5 3. 10. 63 R ottenbauer/W ürzburg
72) Der Postpetiolus geht ohne Gelenk in einen groß aufgewölbten rech ten  Lappen des ge­
spaltenen 1. G astertergites über. E ine K uppe is t nu r schwach ausgebildet. Dorsal is t die 
Grenze zwischen dem Postpetiolus und  G astersegm ent durch eine leichte E inbuchtung und  
Ä nderung der Skulp tur erkennbar. E in  linker kleiner Tergitanteil des 1. G astersegmentes 
überzieht die Pleuralfalte narbig bis fast zum 4. Segment.

Leptothorax acervorum 
S  25. 10. 63 O berdürrbach/W ürzburg
73) D er Postpetiolus und  das 1. G astertergit sind leicht gefurcht. Die Furchung verläuft 
von rechts vorn nach  links hinten.

Leptothorax acervorum 
5 30. 11. 63 L indelbach/W ürzburg
74) Das n ich t völlig ausgefärbte Tier h a t einen norm al gestalteten  Postpetiolus, der etw a 
um  60° um  die Längsachse nach  rechts gedreht am ebenfalls norm alen Petiolus ansetzt. D er 
G aster schließt in der natürlichen Weise am  Postpetiolus an, is t demzufolge in  der K örper­
längsachse ebenfalls nach rechts verdreht. Die Sklerite des Gasters sind ven tral stärker ge­
wölbt als dorsal, an  der linken K örperseite sind die Segm entgrenzen sowie die Pleuralfalte 
gu t entw ickelt, dagegen zieht sich au f der rechten K örperseite etw as oberhalb der P leural­
falte eine breite N arbenstruk tu r, die n u r schwach ehitinisiert ist, über die G esamtlänge des 
Gasters. U nterhalb  dieses Narbengewebes sind über der P leuralfalte noch R este der ein­
zelnen G astertergite sichtbar.

Leptothorax muscorum  
5 22. 6. 64 Thüngersheim /W ürzburg
75) D er Postpetiolus is t dorsal in  Sagittalrichtung gespalten, die beiden H älften  klaffen 
weit auseinander, so daß die Postpetioluskuppe nur in  zwei seitlichen Schüppchen erhalten
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ist. Die Länge des Postpetiolus is t um  die H älfte reduziert. Die Stigm en sind beide am 
U n terrand  der Schüppchen erhalten. Am 1. G astersegm ent is t das Tergit an den Seiten 
stärker entw ickelt als in der M itte. Vom Stielehen zieht ein kleiner skulpturloser Teil auf das 
teilweise gespaltene T ergit bis etw a zu einem D ritte l seiner Länge (Fig. 38, 39).

Fig. 39. L. muscorum  T ier 75: Seitenansicht 
von Stielchen und  G aster

Pig. 38. L. muscorum V, T ier 75: D orsalansicht 
des Stielchens und  Gasters

Leptothorax acervorum
$ 31. 7. 64 Eisenerzer R eichenstein/Steierm ark
76) Vom Postpetiolus zieht ven tral ein breiter narbiger Keil bis zum 2. G astersegm ent, 
w odurch das 1. G astersternit in einen linken kleineren und  rechten  größeren L appen gespal­
ten  wird. M it dem 2. G astersternit ist er fest verschmolzen.

Leptothorax acervorum 
£ 21. 8. 64 A ppenfelden/Steigerwald
77) D er Postpetiolus is t insgesam t vergrößert. An der rechten  K örperseite zieht er sich 
b re it bis zur H älfte des 1. G astersegmentes, wobei die dorsalen und  ventralen  Skelett­
elem ente des 1. und  2. G astersegmentes weit auseinanderweichen. Von den betroffenen 
Tergiten is t jeweils ein Stück abgespalten. Es handelt sich bei diesen Skleritstücken nicht 
um  verdickte Stellen der In tersegm entalhäute, da die rechten Stigmen der beiden Tergite 
d irek t an  deren R and  liegen und  nicht, wie norm al, w eiter davon entfernt. D urch die 
N arbenstruk tu r is t der G aster rechts verkürzt und  k rüm m t sich nach rechts, w ährend die 
linke K örperseite größer als norm al entw ickelt ist.

Harpagoxenus sublaevis
$ 24. 11. 64 N ürnberger Reichswald .
78) Das E xem plar zeigt eine ähnliche A bnorm ität wie Tier 77. D er Postpetiolus ist ver­
größert und  schiebt sich entlang der rechten Pleuralfalte bis zur H älfte des 1. G aster­
segmentes. Die Tergite 1 und  2 sind rechts ebenfalls n ich t voll ausgebildet. Die cutini- 
sierten N arbenelem ente reichen bis zur M itte des 2. Gastersegmentes. Der G aster setzt zur 
K örperlängsachse in  einem W inkel von ca. 45° nach rechts an.

Harpagoxenus sublaevis 
g 23. 3. 65 N ürnberger Reichswald
79) Der Postpetiolus is t m it einem rech ten  Teil des 1. G astertergites verschmolzen, so daß 
in  Form  und  auch Lage ein sta rk  vergrößerter Postpetiolus entstanden  ist, der au f der

16 *
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K g. 4 0 —42. H . sublaevis $, Tier 79: K g . 40. D orsalansicht. — K g . 41. R echte . 
Seite des Stielchens und  Gasters. — K g . 42. Linke Seite des Stielchens und  
Gasters

rech ten  Seite des ersten G astertergites b reit aufsitzt. Größe und  kaum  vorhandene Skulptur 
lassen schließen, daß die zusätzliche Substanz vom  G aster stam m t. Die Sklerite klaffen auf 
der rechten  Seite bis einschließlich 3. Segment weit auseinander. Die Tergite sind au f dieser 
Seite unregelm äßig begrenzt. Vom 1. G astertergit existiert ein rech ter kleiner und  linker 
s ta rk  gew ölbter Teil, der in  der M itte nach distal vergrößert is t und  bis zum  3. T ergit reicht. 
D aher is t der 2. Tergit n u r links erhalten. Möglicherweise gehört der Skleritrest au f der 
Verwachsung ebenfalls zum  2. Tergit (K g. 40, 41, 42).

Leptothorax acervorum 
5 23. 3. 65 N ürnberger Reichswald
SO) D er Rostpetiolus is t m it b re iter Basis ungelenkig m it dem G aster verwachsen. Dorsal 
is t keine K uppe erkennbar, eine L inienskulptur zieht vom  Petiolusgelenk bis au f den G aster 
und  verläuft sich fächerartig . E in  zahnartiger F ortsatz , der sich von der linken Seite des 
Postpetiolus nach dorsal k rüm m t, is t als K uppenrest zu denken. D er G aster is t um  ca. 45° 
nach rechts gedreht am  Stielchen angesetzt.

Leptothorax acervorum
$ 23. 3. 65 (e. lv.) N ürnberger Reichswald
81) D er Postpetiolus is t verdickt, er sitz t gelenkig um  wenig nach  links gerückt au f dem 
G aster au f un d  te ilt den 1. T ergit in  einen sehr kleinen linken Lappen, au f dem das Stigm a
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noch zu erkennen ist, und  einen rechten großen Lappen. Die breite Spalte w ird am  Post- 
petiolus von einer gepunktet-skulpturierten  H au t überzogen, w ährend nach distal der 
2. T ergit den fehlenden Sklerit ersetzt.

Leptothorax (Leptothorax) spec.
5 11. 9. 67 N iederlahnstein/R hein

82) D er Postpetiolus is t nach rechts verb re itert und  ven tral m it dem 1. G astersternit ver­
schmolzen. E in  linker b re iter Keil des Postpetiolus re ich t in  der Pleuralfalte bis über die 
H älfte des 1. Gastersegmentes. D er G aster is t nach  links gekrüm m t.

Leptothorax a ffin is  May», 1855 
5 2 4 .8 .6 8  N ettebachtal/E ifel

88) D er 1. G astertergit is t in  zwei etw a gleich große L appen geteilt. D er Postpetiolus setzt 
b re it und  ungelenkig am  rechten L appen an  und  is t von diesem nur durch eine Purche ge­
trenn t. An der P igm entierung des distalen Teiles des Postpetiolus w ird deutlich, daß auch 
E lem ente des G astertergites m it in  den Postpetiolus eingebaut sind.

Gynandromorphe
Leptothorax gredleri

g d  G ynander 10. 11. 63 Zeubelrieder M oor/W ürzburg

84) N ach K örperbau und  Färbung  is t das Tier eine Arbeiterin. Die linke K opfhälfte ist 
jedoch wie beim M ännchen gestalte t m it einem großen Facettenauge, zwei Punktaugen , 
der kleineren, d ich t behaarten  M andibel und  der intensiven Pigm entierung. Die rechte 
K opfhälfte und  beide A ntennen entsprechen in  der Form  den V erhältnissen bei der A rbei­
terin .

Leptothorax muscorum
9 d  G ynander 13. 3. 64 (e. lv.) N ürnberger Reichswald

85) D er K örperbau en tsp rich t überwiegend dem  eines Weibchens. D er K opf is t jedoch 
insgesam t kleiner und  dunkler gefärbt, besonders die rechte Seite erscheint m it dem großen 
Facetten- und  den zwei P unktaugen  männlich. Die A ntennen sind weiblich, nu r der rechte 
Schaft tend iert zur M ännchenform. Die rechte Seite des Scutum s is t wie beim M ännchen 
aufgew ölbt und  dichter p igm entiert.

Leptothorax acervorwn
§ d  G ynander 23. 3. 65 N ürnberger Reichswald (noch in  der Puppenhülle)

86) K opf und  Thorax sind m it allen A nhängen sowie F arbe  u n d  Skulp tur links männlich, 
rechts wie bei der A rbeiterin, ausgenom men die M andibeln, die beide wie bei der A rbeiterin 
ausgebildet sind. An der linken männlichen Kopfseite sind 2 Ocellen erkennbar, die T ren­
nung des 11. un d  12. Gliedes der linken A ntenne is t n u r durch eine K erbe angedeutet. Der 
G aster besitzt vier Segmente, entsprich t dam it den Verhältnissen bei der A rbeiterin.

Leptothorax nylanderi
5 d  G ynander 24. 8. 65 K losterforst/W ürzburg

87) Die linke K opfseite entsprich t m it der dunklen Färbung, den 2 Ocellen und  dem 
großen Facettenauge dem Männchen. Die M andibel is t größer als norm al, ebenso ähnelt die 
Form  der linken A ntenne m ehr der einer Arbeiterin. Der Fühlerschaft is t jedoch verkürzt 
und  es sind 13 Glieder vorhanden, wobei die T rennung zwischen 12. u n d  13. Glied nur zur 
H älfte vollzogen ist. Die rechte H älfte des Kopfes sowie der restliche K örper entsprechen 
ganz der A rbeiterin.
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Leptothorax muscorum
cj$ G ynander 19. 10.65 Unterröslau/Fichtelgebixge

88) D er K opf is t bis au f die starke P igm entierung und  die verkürzten  Fühlerschäfte der 
eines Weibchens." D er T horax weicht ebenfalls n u r durch die dorsal fas t schwarze Färbung 
von der weiblichen Ausprägung ab. Der G aster h a t n u r 4 Segmente, m ännliche Geschlechts­
organe sind aber deutlich ausgeprägt.

M yrmica  spec.
5 M osaikgynander 3. 8. 66 Pfinwald/W allis

89) (c?$): Kopf, Thorax und  Stielchen sind in  ihrer Färbung gescheckt. Beide F ace tten ­
augen sind m ännlich, die rechte A ntenne besitz t 13 Glieder, die linke nur 12. Alle 3 Oeellen 
sind vorhanden. An der rechten  Thoraxseite is t ein langer weiblicher E pinotaldorn  e n t­
w ickelt, an  der linken Seite sitz t n u r ein kleiner Zahn wie beim Männchen. D er G aster is t wie 
bei den 4 folgenden Tieren 5gliedrig m it m ännlichem  G enitalapparat. Ebenso is t bei allen 
5 M osaikgynandern die Kopf- und  A ntennenform  weiblich, der Fühlerschaft allerdings um  
die H älfte gestaucht, auch können die Gliederzahlen differieren.

90) (c?$): Die Facettenaugen  sind weiblich, das m ittlere P unktauge fehlt. A uf der linken 
dorsalen T horaxseite herrsch t die dunkle Färbung  vor, ven tral sowie seitlich zeigt der 
T horax m osaikartige Scheckung. Die Epinotaldornen sind beide voll entw ickelt wie beim 
W eibchen, der Petiolus zeigt wieder m ännliche Färbung.

91) (<J$): D er K opf is t bis au f die m osaikartige P igm entierung einheitlich männlich. Die 
Fühlerglieder 12 und  13 sind an  beiden A ntennen n ich t vollkomm en getrennt. D er T horax 
is t im proxim alen Teil hell, im distalen dunkel gefärbt. Die Epinotaldornen sind nur 
schwach entw ickelt.

92) (d$): Die A ntennen sind 12gliedrig, ebenso sind die Facettenaugen weiblich, die Oeellen 
vorhanden. Die P igm entierung von Kopf, T horax und  Stielchen is t fein-mosaikartig. D er 
linke E pinotaldorn  is t kürzer entw ickelt als der rechte.

93) (d$): Die gescheckte Färbung  zieht vom K opf bis zum Stielchen. Die Augen sind m änn­
lich, wie auch die rechte A ntenne, die linke zäh lt nu r 12 Glieder. Die rechte Seite des Prono- 
tum s und  E pinotum s is t weiblich, daher is t der rechte E pinotaldorn  voll entw ickelt, der 
linke dagegen n u r als kleiner H öcker erhalten, am  restlichen Thorax überwiegen die m änn­
lichen Anteile.

Harpagoxenus aublaevis
cJÖ G ynander 2. 6. 67 N ürnberger Reichswald

94) Am Thorax, Stielchen und  G aster überwiegen m ännliche Merkmale, n u r ven tral is t am 
T horax die linke Seite heller gefärbt. Der K opf is t rechts in  der äußeren Form , den Augen 
und A nhängen m ännlich, die Mandibel rudim entär. Die linke Seite des Kopfes zeigt in 
allen Stücken weibliche Züge, doch sind 2 Oeellen nur als kleine P unk te  erkennbar.

Sonstige Mißbildungen

Leptothorax greäleri
<J 22. 4. 64 (e. lv.) W ernfeld/W ürzburg

5) E s  handelt sich bei diesem E xem plar um  einen K ältekrüppel. Das Tier is t insgesam t 
breiter und  kürzer als norm al, ein Merkmal, das v e rs tä rk t am  Stielchen auffällt. Besonders 
charakteristisch sind die kleinen, S-förmig verkrüm m t vor dem  K opf liegenden A ntennen, 
an  den Tarsen liegt die gleiche V erküm m erung vor. Bis au f Coxa, T rochanter un d  Fem ur 
der beiden Vorderbeine sind säm tliche E x trem itä ten  betroffen.
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Leptothorax acervorum
A sym m etrischer In te rcast 1. 10. 64 K itzingen/U nterfranken

96) Am K opf sind 3 Ocellen vorhanden. D er Thorax zeigt hauptsächlich A rbeiterinnen­
merkmale, nu r das E pisternum  is t schwach differenziert. Die Ansätze der Vorderflügel sind 
deutlich, die der H interflügel kaum  erkennbar, aber selbst Vorderflügel w urden n ich t voll 
ausgebildet. Die linke Thoraxseite is t schwächer weiblich entw ickelt als die rechte, ein 
E pinotaldorn  fehlt links völlig.

Leptothorax acervorum
A sym m etrischer In te rcast 15. 9. 64 Stoderzinken/Steierm ark

97) Die äußere G estalt is t die der A rbeiterin, doch is t eine Scheckung auffällig, die besonders 
die rechte Seite des Thorax betrifft. R echts sind auch Epi- sowie M esosternum deutlich 
durch N ähte  abgesetzt und  ein E lügelansatz entw ickelt. A uf der linken Thoraxseite sind die 
Sklerite n ich t differenziert, es finde t sich aber ebenfalls ein Elügelansatz. Die beiden Elügel- 
paare  sind verküm m ert.

Analyse der Anomalien
Verteilung der Mißbildungen auf die einzelnen Körperabsehnitte

Die Verteilung der beschriebenen Mißbildungen auf die Körperabschnitte 
der Ameise gibt folgende Übersicht wieder. (Gynandromorphe, Kältekrüppel 
und asymmetrische Intercasts sind gesondert aufgeführt. Zugrundegelegt ist 
die Anzahl der Individuen m it Mißbildungen im jeweiligen Bereich.)

V e r te i lu n g  d e r  M iß b i ld u n g e n  a u f  d ie  e in z e ln e n  K ö r p e r a b s c h n i t t e

A ntennen . 15 Thorax/Petio lus/Postpetio lus 3
K opf 7 Petiolns/Postpetiolus 10
E x trem itä ten 1 A ntennen/E xtrem itäten /Petio lus/
Thorax 8 Postpetiolus/G aster 1
Petiolns 2 Thorax/Petio lus/Postpetio lus/G aster 1
Postpetiolus 0 Petio lus/Postpetio lus/G aster 8
G aster 11 Postpetio lus/G aster 14
T horax/Petiolus 2 G ynandrom orphe 11

Sonstige M ißbildungen 3

Im  Diagramm (Fig. 43) sind sämtliche Mißbildungen einzeln aufgeführt, dabei 
tauchen Abnormitäten, die sich über größere Körperabschnitte erstrecken, in 
mehreren Säulen auf. Die Anzahl der aufgezeichneten Anomalien entspricht 
daher nicht der Zahl der untersuchten Exemplare. Die Gliederung erfolgte liier 
nach den funktionellen Einheiten: Kopf, Thorax, Stielchen und Gaster. Dabei 
ist auffällig, daß der Stielchenbereich am stärksten betroffen ist.

Zieht m an in Betracht, daß es sich bei den vorliegenden Mißbildungen wohl 
hauptsächlich um mechanische Verletzungen der Larven oder Puppen handelt, 
liegt eine Erklärung hierfür nahe. Da der Stielchenbereich der schwächste Teil 
des Hymenopterenkörpers ist, kann es besonders bei sozialen Insekten während 
des Transportes und der Pflege von Larven und Puppen leicht zu Deformationen 
durch Druck, zu Quetschungen und Verletzungen kommen.
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— ----1------------- 1------------- 1----■ ■ L .
KOPF u. THORAX STIELCHEN GASTER 
AN T. U.EXTR.

Fig. 43.
V erteilung der Mißbildungen, 
au f die funktionellen E inheiten 
des K örpers

Fig. 44. V erteilung der Mißbildungen au f der rechten und  linken A ntenne bei 
3 6  -
Schwarze Felder; Nur ein Glied von Mißbildung betroffen 
Gestreifte Felder: Distal
Weiße Felder: Proximal folgendes Glied mitbetroffen (Glied 1 — Schaft)

Je  früher ein solcher Eingriff während der Metamorphose erfolgt, desto stärker 
dürften sich Regenerationserscheinungen auswirken. Diese Erklärung gilt aller­
dings nicht für solche Veränderungen im Stielchenbereich wie bei den Tieren 
Nr. 33, 54, 55 und 69 (völliger Ausfall oder Atavismus), diese sollen in  einem 
späteren Abschnitt behandelt werden.

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.21.1-2.211-241

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 21, Kr. 1/2; 1971 237

In  der ersten Gruppe der beschriebenen Tiere (Antennenmißbildungen) fiel 
auf, daß n u r  M ä n n c h e n  betroffen waren.

Wir finden zwar bei den Tieren Nr. 22 und 60 (beides Arbeiterinnen) ebenfalls 
Abnorm itäten der Geißel, da es sich aber zum einen um die völlige Reduktion der 
rechten Geißel verbunden m it einer Kopfdeformation handelt, zum anderen um 
eine den Kältekrüppeln ähnelnde Mißbildung, wurden sie in der graphischen 
Darstellung (Mg. 44) nicht berücksichtigt.

Um ein klares Bild zu erhalten, wurde in dieser Abbildung entgegen der 
Zählweise im Text so verfahren, daß jedes auch nur angedeutete und somit ver­
wachsene Glied mitgezählt wurde.

Zwei Fälle (Tier Nr. 15 und 4, rechte Antenne) sind in Figur 44 nicht berück­
sichtigt, da bei Tier Nr. 15 ein überzähliges Glied, bei Nr. 4 zwei Glieder zu 
wenig vorhanden sind, die Geißeln nach dem äußeren Bild aber normal erschei­
nen.

Die meisten Mißbildungen bestehen in einer Reduktion der Anzahl der An­
tennenglieder, die durch Fusion zweier oder mehrerer, oder durch völliges 
Fehlen von Segmenten bedingt sind. Die Antennen können ferner bei Thorax­
mißbildungen m itbetroffen sein. Es zeigt sich deutlich (Fig. 44), daß das 
5. G lied  am häufigsten abnorm entwickelt ist und daß, soweit das bei der 
geringen Anzahl an Beispielen schon erkennbar ist, eine gewisse Symmetrie 
vorliegt.

Eine Erklärung für diese Verteilung ist schwer zu finden, denn die Mißbildun­
gen, die in  einer unvollkommenen Trennung zweier Glieder bestehen, somit 
schon in der embryonalen Anlage Störungen aufweisen könnten und solche, die 
durch Wucherungen, Stauchung, Krümmung und so weiter charakterisiert wer­
den, sind nahezu in gleicher Anzahl vertreten. Zehn der 15 Exemplare en t­
stam m en Kolonien von Leptothorax acervorum, die den Sozialparasiten Lepto- 
thorax Icutteri beherbergten. Eine Erklärung hierfür ist jedoch nicht möglich.

D oppelmißMldung
D as wohl in teressanteste E xem plar der Samm lung, Tier Nr. 24, zeigt eine D oppelm iß­

bildung, die bei Insek ten  sehr selten beobachtet wurde. Es handelt sieh um  eine auseinan­
derlaufende asym m etrische Verdoppelung des P ro thorax , wobei an  beiden Teilen ein P aa r 
Vorderbeine entw ickelt sind. .

U rsache könnte  eine früh  in  der E ntw icklung liegende, einschneidende mechanische 
Verletzung sein, wobei es zu einer Längsteilung der E xtrem itäten leiste  kam . Die R egenera­
tion  der beiden H älften  zu je einem vollständigen, wenn auch deform ierten P ro thorax  m it 
zwei Beinen is t dabei so folgerichtig, daß der E ingriff in sehr frühem  Larvenstadium  erfolgt 
sein muß. Möglicherweise liegt auch eine Anlagenspaltung vor, die au f eine som atische Mu­
ta tio n  zurückzuführen ist.

Aus der L ite ra tu r is t eine vergleichbare, zusam menlaufende, sym m etrische D oppel­
bildung bekannt: N ovak (1944) beschreibt eine A rbeiterin von Leptothorax nylanderi, 
deren P ro thorax  ebenfalls eine Längsspaltung aufweist. An jedem  Anteil, die einen W inkel 
von 140° bilden, sind ein K opf und  ein P aa r E x trem itä ten  entw ickelt. Bis au f A ntennen­
m ißbildungen sind keine w eiteren morphologischen Besonderheiten beschrieben. Balaztjc 
(1958) n im m t hier als Ursache eine V erletzung in  einer frühen Phase der Entw icklung an.
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Anomalien der Segmentation

In  diesen Bereich fällt der größte Teil der hier beschriebenen wie der aus der L ite ra tu r be­
kann ten  Fälle. Dabei handelt es sich überwiegend um  Spaltungen von Skleriten ausschließ­
lich in  Längsrichtung (Fig. 9, 11) oder um  Verschmelzungen von ganzen Segmenten 
(Fig. 20ff.). Die partiellen Verschmelzungen sowie die M ißbildungen des Stielchens sollen 
noch gesondert erw ähnt werden. E in C harakteristikum  triff t fü r fast alle Anomalien zu: 
Ih r Zentrum  liegt dorsal.

P a r t i e l l e s  V e r s c h m e l z e n v o n T e r g i t e n u n d S t e r n i t e n
Anomalien dieser A rt finden sich hauptsächlich am  G aster und  sind rech t selten.
E in  Beispiel für partielles Verschmelzen von Tergiten b ietet Tier Nr. 79, wo Anteile des 

Postpetiolus in  das Tergum  des 1. Gastersegmentes, sowie die linke Seite der Tergite vom 
1. und  2. G astersegm ent ineinander übergehen.

E in  seltenes Beispiel von einer Verschmelzung der S ternite ste llt T ier N r. 76 dar, wo die 
rechten und ventralen  Anteile von Postpetiolus und  G aster einen zusam m enhängenden 
Sklerit bilden.

A n o m a lie n  d e r  S t i e lc h e n - S e g m e n te
Die häufigste A rt der Mißbildung neben Spaltungen is t die teilweise oder völlige V er­

schmelzung der beiden Segmente, wobei die Gelenkigkeit m eistens aufgehoben wird und 
absonderlichste W ucherungen entstehen können (Fig. 29, 30). Die Stigm en bleiben, selbst 
bei starker Deform ation, erhalten , vielleicht ein Zeichen dafür, daß die inneren Organe n icht 
im  gleichen Maße von den M ißbildungen betroffen sind. Auch hier liegen nur zwei Fälle 
(Tier N r. 51, Fig. 21b ; N r. 46) m it Verschmelzungen der ventralen  Anteile vor.

R ü c k b i ld u n g  z u r  u r s p r ü n g l i c h e n  S e g m e n t fo rm
Besonders in teressan t is t Tier Nr. 33 (Fig. 13), bei dem neben einem norm al entw ickelten 

Postpetiolus ein Petiolus vorhanden ist, der in  Form , P igm entierung und  Größe einem G aster­
segm ent gleichkomm t. E s wäre hier zu prüfen, ob der äußeren Mißbildung die Form  der 
inneren Organe entspricht.

In  diese G ruppe gehö rt ein w eiteres E xem plar (Tier Nr. 69, Fig. 36, 37) bei dem zusätz­
lich zur gasterähnlichen Ausbildung des Petiolus und  Postpetiolus zwei Segmente ver­
schw unden sind oder vielleicht in das Stielchen miteinbezogen wurden.

Besonders bei dieser Gruppe von M ißbildungen is t in  Erw ägung zu ziehen, daß der Stiel- 
chenbereich eine phylogenetisch „ junge“ K onstruk tion  darste llt — m an denke nu r an die 
verschiedene Differenzierung bei den einzelnen Form iciden-U nterfam ilien — und  vielleicht 
deshalb leichter Um bildungen und  A tavism en unterw orfen ist.

R e d u k t i o n  d e s  g e s a m te n  S t i e lc h e n s
Bei zwei Exem plaren (Tier N r. 54 und  55, Fig. 22) sind Petiolus und  Postpetiolus soweit 

reduziert, daß der Thorax d irek t am  G aster inseriert. Interessanterw eise geschieht dies auf 
zwei verschiedene Weisen: Bei einem Tier is t die Einlenkung so gesta lte t wie das Gelenk 
zwischen Thorax und  Petiolus, beim anderen wie zwischen Postpetiolus und  Gaster. W eitere 
derartige Fälle beschreiben Gösswald (1932) bei einer A rbeiterin von Leptothorax nigriceps 
und  K abaw ajbw  (1927) an  einer A rbeiterin von Megaponera foetens, bei der der Petiolus 
fehlt.

Anomalien des Auges

V eränderungen des Auges sind in  der L ite ra tu r zw ar beschrieben, aber bisher n ich t von 
Form iciden. Bei Tier Nr. 22 fehlt das rechte Auge völlig, es sind auch keinerlei R este u n te r 
der Cuticula zu erkennen. Möglicherweise wurde hier schon die Augenanlage der Larve 
zerstört. Die beiden anderen Tiere (Nr. 20 und  21), ein M ännchen und  eine A rbeiterin von
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Harpagoxenus sublaevis, haben die A ugenverletzungen wohl in  einem späteren  Stadium  der 
E ntw icklung erfahren, da die Augen gu t als Eaeettenaugen zu erkennen und nu r in ver­
schiedenem Grade gespalten sind.

G y nandromorph e, Kältekrüppel und asymmetrische Intercasts
Diese Exem plare w urden nur der V ollständigkeit halber bearbeitet, da sie sich im  M aterial 

befanden. Die E ntstehung  sowohl der G ynandrom orphen als auch der K ältekrüppel und  
In tercasts is t weitgehend bekann t; über die Ursache der A sym m etrien der beiden In tercasts 
sind Angaben n ich t möglich.

Bei den in  der L ite ra tu r beschriebenen A nomalien von Form iciden handelt es sich über­
wiegend um  G ynandrom orphe (vergleiche Donisthorpe 1929).

U m  so erstaunlicher is t es, daß die G ynander in dem bearbeite ten  M aterial (vergleiche 
Tab. 1) nu r in  einer so kleinen Zahl (11) vertre ten  sind, gegenüber den anderen Anomalien 
m it 86 Fällen.

N ach B alazitc (1958) is t die relative H äufigkeit der verschiedenen Typen von G ynan­
dern folgende; Mehr als die H älfte der Fälle sind laterale G ynander, der R est zu etw a glei­
chen Teilen F ron tal- und  M osaikgynander.

U n ter den 11 Exem plaren, die hier beschrieben sind, fanden sich dagegen 6 Mosaik- und  
1 H albseitengynander; der R est w ar keiner Gruppe exak t einzugliedern, tend iert aber m ehr 
zum  M osaikgynandrom orphismus.

Kesultate

Die in der vorliegenden Arbeit beschriebenen 97 Exemplare wurden in einem 
Material von ca. 250 000 Ameisen aufgefunden. Sie dürften sicher 90—95% der 
insgesamt in der Sammlung vorhandenen Anomalien umfassen. 84 der hier be­
arbeiteten Mißbildungen dürften durch Umwelteinflüsse entstanden sein. D a­
neben fanden sich 11 Gynandromorphe und 2 als atavistisch interpretierte 
Fälle. Diese Zahlenverhältnisse zeigen, daß die Gynandromorphen wahrschein­
lich einen weit geringeren Anteil der Anomalien bei Formiciden stellen, als nach 
der L iteratur bisher anzunehmen war. D o n is t h o b p e  brachte 1929 eine Liste der 
bis 1928 beschriebenen Gynander, die schon 126 Tiere umfaßte. Dagegen sind 
bis heute nur ca. 25 Tiere m it anders bedingten Anomalien beschrieben. Einige 
davon sollen hier genannt werden, weil entsprechende Fälle im vorgelegten 
Material fehlen: Eine Myrmecina graminicola m it einem überzähligen Vorder­
bein in der Pleuralregion des 5. Gastersegmentes beschreibt P o is s o n  (1942); 
V i e h m e y e b  (1917) führt eine Schistomerie (B a l a z it c  1958) des linken Vorder­
beines bei einem ¿J von Gamponotus gigas an, wobei am Ende der Tibia eine 
weitere halbe Tibia seitlich inseriert. Polypterie (B a l a z it c  1958) wurde von 
W a n a c h  (1909) bei einem $ von Lasius niger beobachtet, das einen rudim en­
tären linken Prothorakalflügel aufwies. Verbunden m it Polymerie tra t  Polypte­
rie bei Dolichoderus (Hypoclinea) quadripunctata auf. Das von F o b e l  (1920) be­
schriebene Tier trug einen linken Prothorakalflügel und ein überzähliges linkes 
Hinterbein. Bei einem $ von Leptothorax acervorum fand K u t t e b  (1952) links 
3 Flügel und 4 Beine, wobei das vorderste ein Mittelbein, die beiden folgenden 
2 Vorderbeine und das 4. ein Hinterbein darstellten.
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Das gehäufte Auftreten von Mißbildungen bei Myrmieinae in dem vorgelegten 
Material (gegenüber den seltenen Fällen bei Formicinae und Ponerinae) ist 
dadurch bedingt, daß überwiegend Myrmicinen, besonders aus dem Tribus 
Leptothoracini, gesammelt worden waren. Aus dem gleichen Grunde nehmen 
innerhalb dieser Gruppe die Sozialparasiten wieder einen unnatürlich hohen 
Prozentsatz ein.

Folgende Befunde sollen abschließend besonders hervorgehoben werden:
a) Nur Männchen wiesen Antennenmißbildungen auf, die häufig fast sym ­

metrisch auftreten und bevorzugt das 5. Segment (Schaft =  1. Segment) be­
treffen.

b) Häufig ist ferner das Verschmelzen von Körpersegmenten, das partiell oder 
vollständig erfolgen kann. Das Zentrum der Verschmelzungen liegt in wohl 90% 
der Fälle im Dorsalbereich, die Mißbildungen reichen verschieden weit ventral- 
wärts. Nur 3 der beschriebenen Fälle weisen Mißbildungen ausschließlich ven­
tra l auf.

c) Spaltung von Skleriten, ausschließlich in Längsrichtung ist ebenfalls 
häufig. Die Spaltung kann aus der Mediane verschoben sein oder leicht schräg 
verlaufen, eine Spaltung parallel zur Segmentierung wurde jedoch nicht ge­
funden.

d) Die Mißbildungen unter b) und c) treten  im Stielchenbereich gehäuft auf.
e) Ursache für die meisten Mißbildungen (außer Gynandern) dürften mecha­

nische Verletzungen von Entwicklungsstadien (Larven, Puppen?) sein. Gegen 
eine genetisch bedingte Entstehung spricht der Befund, daß weitaus die meisten 
Anomalien nicht symmetrisch ausgebildet sind.

f) Die besondere Häufigkeit solcher Mißbildungen bei Ameisen überhaupt 
kann durch das Sozialverhalten dieser Insekten erklärt werden: Eier, Larven 
und Puppen werden im Nest oft umhergetragen, so daß hierbei durch die Man- 
dibeln der brutpflegenden Arbeiterinnen Beschädigungen erzeugt werden können. 
Die sorgfältige Pflege auch solcher beschädigter Exemplare, denen zum Beispiel 
Schlüpfhilfe aus der Puppenhülle zuteil wird, mag dazu führen, daß sie tro tz ver­
ringerter V italität als Imagines lange im Nest erhalten bleiben.

Die endgültige Entscheidung, welche Faktoren die Entstehung der Miß­
bildungen bedingen und zu welchem Zeitpunkt in der Entwicklung sie wirksam 
werden, muß wohl der experimentellen Prüfung an einem geeigneten Objekt 
Vorbehalten bleiben.

Z u s a m m e n fa s s u n g
E in  M aterial von 97 Ameisen m it M ißbildungen, überw iegend aus der U nterfam ilie 

Myrmieinae, w ird beschrieben. N eben elf G ynandrom orphen sind darin  zwei a tavistische 
Exem plare enthalten . Die übrigen M ißbildungen dürften  durch Beschädigungen in  frühen 
E ntw icklungsstadien hervorgerufen worden sein. S törungen der A ntennensegm entierung 
w urden bei 15 M ännchen beobachtet. Verschmelzung von K örpersegm enten und  Spaltung 
von Skleriten (stets in  Längsrichtung) tre ten  überwiegend im  Stielchenbereich au f; ih r 
Z entrum  liegt in den meisten Fällen dorsal. Die M öglichkeiten der E ntstehung  und  E rh a l­
tung  solcher Mißbildungen im  sozialen Insek tenstaa t werden diskutiert.
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S u m m a ry
M aterial containing 97 an ts with, deformities, chiefly of th e  subfam ily Myrmicinae, is 

described. Besides eleven gynandrom orphs there  are tw o atav istic  specimens. The o ther 
deformities were p robably  caused by  injuries a t  an  early  stage of developm ent. F au lty  
segm entation of th e  antennae was observed in  15 males. Fusion of body segm ents and 
cleavage of th e  sclerites (always in  longitudinal direction) occurred chiefly in  the  region of 
th e  stalks ; its  centre is m ostly dorsal. The possibilities of th e  origin and  th e  preservation of 
such deformed individuals in  the  social insect sta te  are discussed.

Pe3 iO M e
OnHCBiBaeTCH M aTepnaji mb 97 M ypaBtëB , b Sojibhihhctbc mb noflceMeücTBa 

Myrmicinae c yponcTBaMH. H a p fln y  c OHHHHannaTB ruHannpoMopipaMH HMejracB 
«Be aTaBHCTHTOCKHe 3K3CMH.;ÏHpa. J fp y rH e  ypOHCTBa B03HHK.3H IIOC.IC nO B pe»- 
HeHHH bo BpeMH paHHHX CTagim pa3BHTHH. H apym eHHH cerMeiiTanHH ycHKos 
HaßjiiOHanHci, y  15 casmoB-. CjiHHHHe cerMeHTOB Tejia h  n en em ie  craiepHTOB 
KawHBiô pa3  b nponojiBHOM HanpaBJieHHH B03HHKai0T b 6ojiBiiinHCTBe cjiynaeB 
b np ep e jie  cTeSejiBKa; p e m p  jieatHT now ra  Bcer.ua HopcapBHo. OOcyaiaaioTCH 
B03M05KH0CTH B03HHKH0BeHHH H COXpaHeHHH TaKHX ypOpCTB B TOCypapCTBe 
COppajIBHBIX HaCeKOMBIX.
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Besprechungen
Invertebrate  Receptors. H erausgeber: Carty , J .  D. & N ew ell , G. E. S y m p o s ia  o f  th e  
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In  vorliegendem B and wird der Versuch gem acht, den gegenwärtigen K enn tn isstand  über 

die R ezeptoren der W irbellosen zu verm itteln  und  zusam menzufassen. Beim U m fang des
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